
Tonkino Vadui 
Samstag, den 14. Aug., abends 8J0 Uhr und 
Sonntag, den 16. Aug., nachm. 3.30 Uhr und abends &30 Uhr 

Hell Flnkenseller, Sepp Rist, Oskar Sima, Josef Bkhhelm In: UFA-Wochenschau 

KOHLHIESELS TffiCHTER 
Der ulkigste Film, den man sich denken kann 

kästen. Aus den Ovftrn kam etwas Geld zu 
sammen, und die Pfarrgemeinde beschloß, eine 
Kapelle zu bauen. 1717 wurde die Kapelle tat-
sächlich gebaut und vom Bischof eingeweiht 
unter dem Titel Maria zum Trost. Durch 
fromme Stiftung und Zuwendung kam die Ka-
pelle zu einigem Vermögen, das ihr größten-
teils unter Schuppler abgenommen und dem 
neuen SchulfondS zugeteilt wurde. 1829 waren 
durchgreifende Reparaturen nötig und an Stelle 
des hölzernen wurde ein gemauertes „Vorzei­
chen" erstellt. In neuerer Zeit wurde wieder re 
stauriert und neuestenS umfassende Amgebungs 
arbeiten durchgeführt und darin auf Grund einer 
Stiftung ein neuer Kreuzweg aufgestellt. So 
steht das kleine Heiligtum heute in besonderer 
Stattlichkeit. 

Et«« Nibelmlgenstub« in Vaduz. 
Im Hotel „Adler" wurde nach den Plänen 

und unter Aufsicht des Architekten Jöan« Rhein-
berger in Vaduz eine neue Gaststube, Nibelun-
genstube genannt, eingerichtet, die an Original!-
tat jede Gaststätte unseres Landes übertrifft. 

DaS geräumige Lokal hat sieben Tische. Es 
wurden verwendet: Zur gebrannten gewölbten 
Decke weißtannene Balken; für die eingebauten 
Bänke und die Täfelung Arven- und Nuß-
baumbretter und für die Tischblätter Nuß-
baumholz, eingelegt mit Ahorn. — Von den 
Schreinerarbeiten lieferte Herr Jakob Wächter-
Wenaweser in Schaan die Einbaubänke, die 
Vertäfelung, die Türen, Fenster und Decken und 
Herr.Anton Ospelt in Vaduz die Tische und 
Stühle. Die Beleuchtungskörper wurden nach 
den Plänen firnn Rheinbergers von einer 
Zürcher-Firma aus Schmiedeisen hergestellt. 
Die Vorhänge bestehen aus Leinen, handbe-
druckt. Die Wände haben einen rauhen, hellen 
Naturputz. An . der Stirnwand wird noch eine 
Malerei aus der Nibelungensage angebracht 
werden. Eine.alte !lhr, früher ein Schniuck 
des Schlosses Gutenberg, sagt dem frohen Ze-
cher, wieviel es geschlagen hat, und St. Georg, 
eine kleine Statue aus Solz geschnitzt, auf einer 
Konsole ruhend, macht ein freundliches Gesicht 
und scheint dem eintretenden Gaste zuzurufen: 
„Hier ist gut sein, der Wein erfreut des Men-
schen Herz!" 

Alles in allem — die Nibelungenswbe ist 
«ine gar einladende Stätte der Erholung, ein 
verschwiegener Ort zum Zechen und zum Träu-
men. Heimelig macht die Ahr̂ tick-tack, gerade so, 
wie wenn man zu Lause bei der guten Mutter 
oder bei der — Frau geblieben wäre. 

Mauren. (Einges.) 
Wie wir erfahren, hat Jörn Wilhelm Mar­

xer in Mauren an der schweizerischen Fach- und 
Zuschneideschule in Zürich die Abschlußprüfung 
der Herren- und Damenschneiderei mit sehr gu-
tem Erfolg bestanden. Wir gratulieren Herrn 
Marxer und wünschen dem jungen Meister viel 
Glück für die Zukunft! 

A n die liechtensteinischen Musikvereine. 
Im Selbstverlag von Herrn Musikdirektor 

G. B . Mantegazzi, Engimattstraße 25, Zürich 
2, ist der Marsch „Fürst Liechtenstein" von G. 
B . Mantegazzi nun im Druck erhältlich. 

Die geschätzte Komposition ist in Marschbuch-
format schön gedruckt und mit ausführlicher D i 
rektionsstimme versehen. Die Anschaffung einer 
kompletten Besetzung kostet Fr. 5.— und sei je 
dem Musikverein bestens empfohlen. 

Ad. Büchel, Verbandsdirigent. 
Vaduz. 
Aus Naumburg an der Saale kommt die 

Nachricht, daß Architekt Oskar Francke, der 
bis 1938 im Vaduzer Neudorf wohnte und nach 
dem Tode seiner im Bürgerheim in Vaduz ver-
storbenen Gattin wieder nach Deutschland zu-
rückkehrte, im Alter von 78 Iahren gestorben sei 
Er gehörte zu jenen Fremden, die man hier gerne 
hatte. 

Mehr Hilfspolizisten! 
Zu diesem Thema schreiben schweizerische 

Blätter: i 
„Der Grenzschutz Liechtensteins 

Die Lleberwachung der liechtensteinisch-öster 
reichischen Grenze erfolgt bekanntlich seit dem 
Zollanschluß des Fürstentums an die Schweiz 
durch das schweizerische Grenzwachttorps. Fer-
ner hat die fürstliche Regierung seit Kriegsaus-
bruch ein kleines Äilfspolizeikorps gegründet, 
das der Sicherung der öffentlichen. Ordnung 
dient. Diese Ä i l f s p o l i z e i soll jetzt, wie die 
Regierung in einer öffentlichen Kundmachung 
bekannt gibt, nochmals erweitert werden. „Je 
näher der Krieg an unsere Grenzen kommt, desto 
größer ist die Gefahr, daß auch unser Land in 
irgendwelcher Form in Mitleidenschast gezogen 
wird. D a im besonderen leicht Ereignisse ein-
treten können, die die Auftechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung erschweren. (Flüchtlinge, 
-Katastrophen wegen Bombenabwürfe^, üsw-^ 
sieht sich die fürstliche Regierung veranlaßt, die 
Hilstvolizei um 50 M a n n zu erhöhen.? .Di-tse 
&x**Uu*M der. ««chtenfteinlsch«« Polizei-die 
d«« Weitblick der Regierung «i« gute« ~ 

a«Sst«llt, wird sofort in dl« Weg« geleitet. Die 
Rekrutierung ist bereits öffentlich auSgeschrie-
den worden; die Anmeldungen haben bis zum 
15. August zu erfolgen. In Frage kommen junge 
Männer im Alter von 21 bis 30 Iahren mit 
tadellosem Leumund und den nötigen Vota«« 
setzungen für den Polizistenberuf." 

(Fettdruck von unS. Die Red.) 
Ferienkoloni« SUum. 
Die Knaben aus der Ferienkolonie Silum 

werden am Samstagabend nach Kaufe zurück-
kehren. Sie treffen um 6 Ahr in Vaduz ein und 
werden von dort aus die nächsten Postautokurse 
zur Fahrt in ihre Keimatgemeinden benützen. -

Auf Wiedersehen! 

Wohin gehst da morgen? 
Morgen gehe ich in unsere herrliche Alpen 

welt und zwar zum Steg. Die „Sannonie' 
Triesenberg tritt ja wieder auf. Wie letztes 
Jahr wird sie am Vormittag eine hl. Messe 
spielen und am Nachmittag vor dem Kurhause 
ein Konzert geben. Voriges Jahr war das der 
Höhepunkt der ganzen Saison und so wird es 
sicher auch Heuer sein. Wer könnte da zurückblei 
ben! 

Vaduz. —. Kino und Sport! (Einges.) 
Nach der Landwirtschaftsausstellung in Feld 

kirch im Jahre 1926 wurde eine Kalle käuflich 
erworben, die auf dem Marktplatze aufgestellt 
wurde und nach verschiedenen Wechselfällen seit 
einer Reihe von Iahren als Kino und Turn-
Halle benützt wird. Es hat sich aber gezeigt, daß 
eö auch hier nicht möglich ist, zwei Herren zu 
dienen. Es ließe sich das sehr anschaulich dar 
tun, doch mag dies vorläufig unterbleiben, da 
man allen Ernstes davon spricht, daß für das 
nun gut eingeführte und geleitete Kino ein Neu 
bau erstehen soll. 

Ton-Kino Vaduz 
bringt Samstag und Sonntag den Film „K»HI< 
hiesels Töchter". Wenn Sie lachen wollen, dann 
dürfen Sie diesen Film unter keinen Llmständen 
versäumen. Es ist die lustige Geschichte von 
einem erfolgreichen Doppelspiel der hübschen 
Vroni, die ihre tollpatschige Schtveper Anna-
mirl erfand, um einen gerissenen Mitgiftjäger 
auf komische Weise am Narrenseil herumzufllh-
ren. Ein Film, bei dem man lachen kann und der 
viel Wahrheit enthält. Ein Film, bei dem ma»j 
pünktlich erscheinen muß, um Platz zu finden 

Brieflasten. 
Wegen großen Stoffandranges mußten meh­

rere Einsendungen, speziell aus Schaan und 
Balzers, noch zurückgelegt werden. Wir kom-
men darauf zurück. Die Red. 

Italien 
Italien zwischen Krieg und Frieden 

Rom, 10. Aug. Auf Grund von Anspielun 
gen einiger Korrespondenten neutraler Länder 
über die Friedenssehnsucht des italienischen 
Voltes wurden an der Konferenz der Ausland-
Presse einige Erklärungen abgegeben. „Es wird 
nicht bestritten", so wurde unter anderem gesagt, 
„daß das italienische Volk nach ver Befreiung 
von der mehr als zwanzigjährigen Diktatur den 
Frieden herbeisehnt, da dieser das Ende der 
Schrecken, der Opfer und der Verwüstungen mit 
sich bringen würde. Das italienische Volk hofft 
also auf den Frieden wie jedes andere Volk, das 
unter dem Krieg zu leiden hat. Nach der Be» 
freiung von der faszistischen Diktatur wurde das 
italienische Volt von den Alliierten vor die 
gleiche Wahl gestellt: entweder bedingungslose 
Kapitulation oder Fortführung des Krieges 
mit Einschluß der Fliegerangriffe auf die Be-
völkerung. Llnserseits handelt es sich nicht, wie 
behauptet worden war, darum, Zeit zu gewin-
nen oder den Entscheid hinaus zu zögern. Der 
Krieg war und ist noch da. WaS wär« aus Ita-
lien geworden, wenn »vir die bedingungslose. 
Kapitulation angenommen hätten? Anstelle des 
ersehnten Friedens wäre das italienische Voll 
wieder mit Stahl und Feuer Übergossen worden, 
diesmal jedoch entwaffnet und mit gebeugten 
Knien. Außerdem wäre dle Geschichte unseres 
Volkes und unserer tausendjährige« Zivilisation 
mit der Schmach des Verrat«» am gegebenen 
Wort belastet worden sowie mit der Schmach, 
ein in Waffen starrendes Land einem unerbitt-
lichen Feind ausgeliefert z» haben, während 
dieser Feind erst vor den Toren stand." 

Die Bombardienmg oberltalt««ischer Städte. 
Mailand, 11. Aug. Nach den bisherigen Er-

mittlungen sind bei dem letzten Fliegerangriff 
auf Mailand 101. Personen der Zivilbevöl­
kerung umgekommen und 267 verletzt worden. 
Aus Turin werden zwölf Tote und 48 Verletzte, 
aus Genua elf Tote und 37 Verletzte gemeldet. 
Der Gebäudeschaden in Mqilanh ist grch; noch, 
sind die Räumu»gSarbeiteq in hoyem, Wange. ' 
Nach den bis jetzt vorliegenden. Nachnchten 
haben mehrere Schweizer, : besonder« Geschäfts-
leute, Schäden erlitten. Einige hqvon haWv dl« 
Möglichkeit? ch« Habe, bei-d^^KrtqgSschSd?». 

versicherungSkass« der Italienschweizer zu ver 
sichern, noch rechtzeitig benützt. 

In Turin wurden bei der letzten Bombardie» 
rung, wie die „Gazzetta del Popolo" unter ge-
nauen Angaben meldet, vierzig Kirchen getrof­
fen, von denen fün^ehn zerstört oder schwer be-
schädigt sind. I n Mailand wurde auck die Ba-
siliea S. Ambrogio von einer Brandbombe ge-
troffen und leicht beschädigt. Gefährdet war die 
prächtige Barockkirche Santa FranceSca nahe 
dem ausgebrannten Palast Gallarati Scotti an 
der Via Manzoni. 

Die Luftschutzkeller haben sich — wie bereit« 
festgestellt wurde — auch bei dem letzten Bon»-
bardement von Mailand im allgemeinen be-
währt. Sie versagten nur in einem Block von 
Mietshäusern, die um die Jahrhundertwende mit 
billigem Material gebaut worden waren und in 
denen die behördlich angeordnete Stützung nicht 
rechtzeitig durchgeführt werden konnte. Angaben 
der Sachverständigen ergeben, daß nur drei 
Prozent der getroffenen Lustschutzkeller ihren 
Zweck nicht erfüllten. 

Ein italienisch«» Appell an England 
Rom, 12. Aug. „Giornale d'Italia" veröf-

fentlicht einen Appell an England aus der Fe-
der eines Mitarbeiters, dessen Initialen mit 
denen einer Persönlichkeit aus italienischen 
künstlerischen. Kreisen, die von der faszistischen 
Regierung entfernt worden war, ttbereinstim-
men. Der Verfasser des Artikels erklärt, er sei 
ei» treuer Freund Englands. Er erinnert an 
seine herzlichen Beziehungen mit englischen 
Kreisen. Leber Kriegsgesetz wolle er keine Aus-
einandersetzung haben. Er setze voraus, daß die 
feindlichen Flieger italienische Kirchen, Museen 
und Paläste keineswegs zu ihren Zielen nehmen 
wollten. Der Nervenkrieg habe übrigens in 
Italien durchaus nicht die Ergebnisse gehabt, 
mit denen man auf der feindlichen Seite gerech-
»et habe. Im Hinblick auf den Nervenkrieg wür-
den die Kerngebiete der italienischen Städte zer-
stört. Anter solchen Llmständen sei es unvermeid. 
lich, daß durch Bomben auch Kunstdenkmäler 
getroffen würden, die zu den höchsten Schätzen 
der Welt gezählt würden. Der Krieg werde ein-
mal ein Ende nehmen. Aber man müsse sich fra-
gen, was dann die britischen Touristen sagen 
würden, die sich über das eine oder andere 
Kunstdenkmal erkundigten und denen die Ant-
wort zuteil würde: „Von den Engländern im 
Jahre 1943 zerstört." Es müsse zugegeben wer 
den, daß England sich über die Tatsache bekla 
gen könne, daß einmal eine italienische Regie-
rung den Wunsch geäußert habe, Fliegerangriffe 
gegen englische Städte zu versuchen. „Aber Ita 
lien", so bemerkt der Artikel abschließend, „hat 
in Wirklichkeit keine Angriffe ausgeführt. Auf 
seinem Gewissen lastet die Zerstörung keines 
einzigen britischen Hauses." 

Beginn der Evakuierung 
der deutsch-italienischen Truppen 

Die erwartete Evakuierung der deutsch-italie 
nischen Truppen aus Sizilien hat jetzt in grö 
ßerem Llmfang begonnen. B i s heute waren 
zwar schon oft zahlreiche größere und kleinere 
Schiffe gesichtet worden, die sich in den Gewäs­
sern an der Nordostküste Siziliens bewegten 
und allem Anschein nach für eine Evakuierung 
bereit lagen, doch konnten bisher keine Anzei 
chen einer Evakuierung festgestellt werden. 

Nun wird gemeldet, daß ungefähr achtzig 
Schiffe verschiedener Größe und Typen einen 
ständigen Pendelverkehr aufgenommen haben 
und Truppen und Kriegsmaterial nach Italien 
transportiere.«. 

Am die Evakuierung vor den Angriffen der 
alliierten Luftwaffe zu schützen, ist im nordöst-
lichen Zipfel Siziliens und an der Südspitze des 
italienischen Festlandes die deutsch-italienische 
Fliegerabwehr beträchtlich verstärkt worden. 
Hunderte von leichten und schweren Fliegerab-
Wehrgeschützen sind an beiden Küsten in Stel-
lung gebracht worden. Man erwartet, daß die 
alliierten Luftstreitkräfte, wenn sie die Evaku-
erung des Gegners verhindern oder zum minde-
'ten stören wollen, auf einen äußerst hartnäcki-
gen Widerstand der feindlichen Bodenabwehr 
stoßen werden. 

Deutscher Heeresbericht 
Berlin, 12. Aug..J,DNB) Das Oberkom-

mando der deutschen Wehrmacht gab bekannt: 
Am Kubanbrückenkopf, am. Mius und am 

mittleren Donez verlief der Tag ohne wesent-
liche Kampfhandlungen. Im Räume Bjelgorod 
dauerte die große Abwehrschlacht an. Südwest-
lich von Orel scheiterten Angriffe mehrerer so-
wietischer Dwisionen. Auch im Kampftaum 
südlich undsüdwestlich WjaSma griff der Feind 
weite, an. Während im Südteil di«seS Abschnit-

.te« dt« Kampftandlungen noch nicht abgeschlos­
sen find,'»in*«« die SowietS^an den übrigen 
Monten uttfet hohen D«rk»ste«7abg-itöies.Ln. Die 
M M t » Mloren am Mittwochs 12Q Panzer. 
Die.Hustwqff« griff trotz üngünstiger Wetter-' 

Voranzeige: 

Jen leg mein Hera in Deine fflndr 
Beiprogramm 808 

läge an den Brennpunkten in die Erdkämpfe 
«in. Sie vernichtete in den letzten zwei Tagen 
83 russische Flugzeuge. 

In der dritten Schlacht südlich deS Ladoga-
seeS haben die unter der Führung des General­
feldmarschalls Küchler, de« Generalobersten 
Lindemann und de« General« der Infanterie 
Möhler stehenden deutschen Truppen, unter-
stützt von den durch General der Flieger Korten 
geführten Luftwaffenverbänden, in der Zeit vom 
22. Juli bi« 6. August den Ansturm der 8. und 
67. russiscben Armee in heldenmütigen Kämv-
fen abgeschlagen und damit die DurchbruchSab-
sichten de« Feinde« vereitelt. Außer der im 
Wehrmachtsbericht bereit« genannten 1. Infan­
teriedivision zeichneten sich in dieser Schlacht die 
5. Gebirgsjägerdivision und die oftpreußische 
11. Infanteriedivision besonders aus. 

3m Hohen Norden wiederholten die Sowiets 
gegen die am Louhi-Abschnitt neu gewonnenen 
Stellungen ihre Gegenangriffe, die bereit« vor 
der Hauptkampflinie zerschlagen wurden. 

Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten in 
der Nacht zum 11. August vor der Kaukasus-
küste ein bolschewistisches Kanonenboot und ein 
Schnellboot u. beschädigten «in weiteres schwer. 
Andere deutsche Seestreitkräfte nahmen in der 
gleichen Nacht bolschewistische Küstenstellungen 
an der MiuS-Front erfolgreich unter Feuer. 

Auf Sizilien verliefen die AbfetzunaSbewe-
gungen auf die verkürzte Brückenkopfstellung 
planmäßig. Dem im Nordabschnitt entlang der 
Küste nachrückenden Gegner wurden in zähen 
Abwehrkämpfen erhebliche Verluste zugefügt. 
Ein stärkerer feindlicher LandungSverfuch west­
lich deS Kaps Orlando wurde im Zusammen­
wirken mit der Luftwaffe zum größten Teil be-
reits vor der Küste abgeschlagen. Die an Land 
gekommenen Teile des Gegners wurden Vernich-
tet. ' 

Im Küstenraum der besetzten Westgebiete bei 
steier Jagd über dem Atlantik wurden fünf 
feindliche Flugzeuge und ein großes Flugboot 
abgeschossen. 

Ein Verband schwerer deutscher Kampfflug­
zeuge griff in der Nacht zum Donner-Stag daS 
Gebiet des Kriegshafens Plymouth sowie mili-
tärische Ziele in Bournemouth mit einer großen 
Zahl von Spreng- und Brandbomben an. Alle 
eingesetzten Flugzeuge kehrten zurück. 

Störangriffe einzelner britischer Flugzeug« 
in der vergangenen Nacht in Westdeutschland 
verursachten nur gering« Gebäudeschäden^,.. 

«»»»»« 

Schweizerisches 
Die Verdunkelung. 
Amtlich wird mitgeteilt: 
Der General nimmt im Einvernehmen mit 

dem Bundesrat eine Aenderung der Verdunke-
lungsmaßnahme erst auf Ende August in Aus-
ficht. B i s Ende August beginnt deshalb die 
Verdunkelung wie bisher um>22 Ahr und endet 
um 4 !lhr. 

Mahlprodukte aus Hartweizen. 
Am 7. August ist eine Verfügung des eidg. 

Kriegsernährungsamtes in Kraft getteten, die 
sich mit dem Kauf und Verkauf von Mahlpro. 
dukten zur menschlichen Ernährung befaßt. Die 
neue Verfügung verlängert die Abgabe- und 
Bezugsstist des für die Zeit vom 16. Juni bis 
15. August 1943 festgesetzten Kontingents an 
Hartweizen zur Teigwarenfabrikation bis zum 
15. September 1943; Nachbezüge und Nachlie­
ferungen sind nicht gestattet. Für die Zeit vom 
16. August bis 15. September findet keine neue 
Dunstzuteilung statt. 

Ausland 
Einberufung der bulgarische» Staatsangehörigen 

in der TUrkci. 
Alle bulgarischen Staatsangehörigen im wehr­

pflichtigen Alter, die ihren Aufenthalt in der 
Türkei haben, sind einberufen worden und müs-
fen die Heimreise antreten. 

Die russische Sommeroffensive. 
Der Berliner Korrespondent der „NZZ." 

meldet: 
Die russische Sommeroffensive habe bis jetzt 

keine besonderen Erfolge erzielt. Der bisher er-
reichte Geländegewinn stehe in keinem Verhält-
nis zu den Opfern, mit denen er erkaust worden 
sei. Die Russen hätten nämlich seit dem 5. Juli 
69 000 Gefangene, beinahe 8000 Panzer und 
3000 Geschütze eingebüßt.' T*»tzd«m hätten sie 
ihr ursprüngliches Ziel, eine Auftollung der 
deutschen Front und die Wiedererohemng eines 
großen Teil» der von den Deutschen besetzten 
Gebiete, nicht erreicht. Auf Grund solcher und 
ähnlicher !leb«rlegungen glaubt man in Berlin, 
daß die Verteidigerjeht die schwierigsten Zeiten 
hinter sich hätten. Man meint, daß d?r russische 
Ansturm den Höhepunkt erreicht, "wenn nicht 

überschritten habe. E« sei nicht zu ewqrten, daß 
der Beane-7. «och große Fortschritte machen 
Äerde;M'ÄiDe man kein« G«waltanstr«ngung 


